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(54) Gargerät

(57) Die Erfindung betrifft ein Gargerät mit einem
Garraum (10) und wenigstens einem mit dem Garraum
(10) gekoppelten Ausleitkanal (12, 14), der ein Gebläse
(16), einen dem Garraum (10) zugewandten Ansaugbe-
reich (12), einen dem Gebläse (16) nachgeschalteten
Ausblasbereich (14) und eine mit dem Ansaugbereich

(12) gekoppelte Luftzufuhreinrichtung (28; 30) aufweist.
Der Ansaugbereich (12) ist mittels einer Trenneinrich-
tung (20) in einen ersten Ansaugabschnitt (12) und in
einen zweiten Ansaugabschnitt (14) unterteilt, die bezüg-
lich der Strömungsrichtung hintereinander angeordnet
sind. Die Trenneinrichtung (20) weist eine Mehrzahl
Durchgangslöcher (22) auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gargerät gemäß dem
Oberbegriff des Patentanspruches 1.
[0002] Garöfen weisen üblicherweise einen Garraum
zum Garen, beispielsweise zum Backen oder Braten von
Gargut auf. Während des Garvorgangs bilden sich Gar-
dämpfe durch Verbrennen, chemisches Zersetzen, Ver-
dampfen und/oder Sublimieren von Substanzen im Gar-
gut. Die Gardämpfe sind eine Mischung aus Luft und
weiteren gasförmigen Substanzen, beispielsweise Öl-
und Fettdämpfe.
[0003] Wenn die Gardämpfe an kälteren Stellen des
Gargerätes kondensieren, führt dies zu Ablagerungen.
Der Garofen ist an diesen Stellen schwer zu reinigen.
Auch am Sichtfenster in der Tür des Gargerätes kann es
zu Ablagerungen kommen, durch die die Sicht in den
Garraum behindert wird.
[0004] Um die Gardämpfe abführen zu können, sind
Gargeräte mit einem Ausleitkanal bekannt, der mit dem
Garraum gekoppelt ist. In dem Ausleitkanal befindet sich
ein Gebläse, um die Gardämpfe abzusaugen und nach
Außen zu blasen.
[0005] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Gargerät mit
Gardampfabführung bereitzustellen, das einen geringen
Energieverbrauch und einen effizienten Betrieb ermög-
licht.
[0006] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand ge-
mäß dem Patentanspruch 1 gelöst.
[0007] Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, dass der
Ansaugbereich mittels einer Trenneinrichtung in einen
ersten Ansaugabschnitt und in einen zweiten Ansaugab-
schnitt unterteilt ist, die bezüglich der Strömungsrichtung
hintereinander angeordnet sind, wobei die Trenneinrich-
tung eine Mehrzahl Durchgangslöcher aufweist.
[0008] Der Kern der Erfindung liegt also darin, dass
der Ansaugbereich des Ausleitkanals oder Ausleitsy-
stems mittels einer Trenneinrichtung in zwei Ansaugab-
schnitte unterteilt ist, wobei die Trenneinrichtung mehre-
re Durchgangslöcher aufweist. Dadurch ist im ersten An-
saugabschnitt, der sich an den Garraum anschließt, die
Temperatur höher als im zweiten Ansaugabschnitt, der
sich zwischen der Trenneinrichtung und dem Gebläse
befindet, und somit das Gebläse nicht einer hohen Tem-
peratur ausgesetzt. Auch der Energieverbrauch des Gar-
gerätes wird verringert, da aufgrund der Trenneinrich-
tung weniger warmes Gas/Luft aus dem Garraum abge-
saugt wird.
[0009] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass die
Trenneinrichtung wenigstens eine Lochplatte aufweist.
Die Lochplatte ist einfach und kostengünstig herstellbar.
Somit ist der konstruktive Aufwand für die Erfindung ge-
ring.
[0010] Weiterhin sind die Durchgangslöcher bevor-
zugt im zentralen Bereich der Trenneinrichtung angeord-
net. Vorzugsweise sind die Durchgangslöcher aus-
schließlich im zentralen Bereich der Trenneinrichtung,
insbesondere der Lochplatte angeordnet.

[0011] Weiterhin kann der Ausleitkanal als Abluftkanal
vorgesehen sein. Durch einen Luftaustausch wird bei-
spielsweise der Sauerstoffanteil im Garraum verändert
und der Garprozess beeinflusst. Insbesondere kann vor-
gesehen sein, dass der Ausleitkanal zum Abführen von
Gardämpfen vorgesehen ist. Durch das Abführen der
Gardämpfe wird verhiridert oder zumindest einge-
schränkt, dass durch Kondensieren der Gardämpfe Ab-
lagerungen gebildet werden. Dadurch wird eine starke
Verunreinigung des Garraumes verhindert.
[0012] Vorzugsweise ist die Größe und/oder die Zahl
der Durchgangslöcher manuell und/oder automatisch
einstellbar. Dadurch lässt sich der Betrieb des Gargerä-
tes optimieren. Kleinere oder weniger Durchgangslöcher
bewirken einen geringeren Energieverbrauch und eine
niedrigere Temperatur im zweiten Ansaugabschnitt, Ge-
bläse und Ausblasbereich. Größere oder mehr Durch-
gangslöcher ermöglichen ein schnelleres Absaugen der
Abluft und der Gardämpfe. Das Einstellen der Größe
oder Zahl der Durchgangslöcher lässt sich beispielswei-
se mittels zweier aneinanderliegender Lochplatten rea-
lisieren, die zueinander verschiebbar oder drehbar sind
und durch variable Überdeckung oder Übereinanderlie-
gen ihrer Löcher unterschiedliche Löcher oder Lochquer-
schnitte freigeben.
[0013] Weiterhin kann die Drehzahl oder allgemein die
Förderleistung (Förderrate) des Gebläses manuell und/
oder automatisch einstellbar sein. Auch dies trägt dazu
bei, dass der Betrieb des Gargerätes optimierbar ist.
[0014] Außerdem kann die Größe und/oder Zahl der
Durchgangslöcher in Abhängigkeit von der Drehzahl
oder Förderleistung des Gebläses einstellbar sein. Da-
durch lässt sich die Größe und/oder Zahl der Durch-
gangslöcher an die Drehzahl oder Förderleistung des
Gebläses anpassen oder der resultierende Gasstrom
durch beide Parameter Strömungsgesamtquerschnitt
der Durchgangslöcher einerseits und Gebläseleistung
andererseits einstellen.
[0015] Zur Kühlung der Abluft und/oder Luft/Wrasen-
Mischung kann vorgesehen sein, dass die Luftzufuhrein-
richtung wenigstens eine Luftzufuhröffnung aufweist. Die
Luftzufuhröffnung lässt sich beispielsweise durch einen
oder mehrere Schlitze im Gehäuse des zweiten Ansaug-
abschnittes realisieren. Dabei wird Luft in der Regel aus
dem Außenraum durch den Innenraum des Gargerätes,
aber von außerhalb des Garraumes angesaugt.
[0016] Alternativ dazu oder zusätzlich kann vorgese-
hen sein, dass der Luftzufuhreinrichtung wenigstens ei-
nen Luftzufuhrkanal aufweist. Dabei kann sich der Ein-
gang des Luftzufuhrkanals an der Außenseite des Gar-
gerätes befinden.
[0017] Vorzugsweise erstrecken sich der Luftzufuhr-
kanal und/oder der Ausblasbereich im Wesentlichen ho-
rizontal. Dies ermöglicht eine kompakte Bauweise des
Gargerätes mit einem relativ geringen konstruktiven Auf-
wand. Insbesondere erstrecken sich der Luftzufuhrkanal
und/oder der Ausblasbereich oberhalb des Garraumes.
[0018] Bei der bevorzugten Ausführungsform kann
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vorgesehen sein, dass das Gargerät einen Katalysator
aufweist. Der Katalysator bewirkt eine Herabsetzsetzung
von chemischen Reaktionstemperaturen, so dass ein
Selbstreinigungseffekt erreicht wird.
[0019] Vorzugsweise ist der Katalysator im ersten An-
saugabschnitt angeordnet. Im ersten Ansaugabschnitt
ist die Temperatur etwa so hoch wie im Garraum, so dass
der Katalysator seine Wirkung voll entfalten kann.
[0020] Hinsichtlich der Abmessungen der Trennein-
richtung ist vorgesehen, dass die gesamte Querschnitts-
fläche der Durchgangslöcher zwischen 0,1 % und 10 %
der Querschnittsfläche des Ansaugbereiches im Bereich
der Trenneinrichtung beträgt. Insbesondere beträgt die
gesamte Querschnittsfläche der Durchgangslöcher zwi-
schen 0,3 % und 3 % der Querschnittsfläche des An-
saugbereiches im Bereich der Trenneinrichtung.
[0021] Bei der bevorzugten Ausführungsform ist das
Gebläse als Radialgebläse ausgebildet. Dies trägt zur
kompakten Bauweise des Gargerätes bei, da die An-
saugrichtung und die Ausblasrichtung senkrecht zuein-
ander sind.
[0022] Alternativ kann das Gebläse als Tangentialge-
bläse ausgebildet sein.
[0023] Insbesondere entspricht das Volumen des
zweiten Ansaugabschnittes wenigstens etwa der Hälfte
des Volumens des Ansaugbereiches zwischen dem Gar-
raum und dem Gebläse. Dies trägt dazu bei, dass der
Abschnitt vor dem Gebläse wesentlich kälter als der Gar-
raum ist.
[0024] Das Verhältnis der Volumen- oder Masseströ-
me von aus dem Garraum abgesaugter und/oder im mit
dem Garraum verbundenen Ansaugbereich strömender
Gasströmung, insbesondere Luft und Gardämpfe (Wra-
sen, Luft) zu aus dem Ausblasbereich ausgeblasener
Gasströmung, insbesondere Kühlluft der Luftzufuhrein-
richtung, und Wrasen und Luft aus dem Garraum, ist in
einer vorteilhaften Ausführungsform zwischen 0, 05 %
und 10 %, insbesondere zwischen 0,1 % und 6 %, vor-
zugsweise zwischen 0,3 % und 6 % eingestellt oder ein-
stellbar.
[0025] Die beiden Ansaugabschnitte sind im Allgemei-
nen hintereinander angeordnet und es erfolgt keine par-
allele Aufteilung des Abluftstromes.
[0026] Weitere Merkmale, Vorteile und besondere
Ausführungsformen der Erfindung sind Gegenstand der
Unteransprüche.
[0027] Nachstehend wird das erfindungsgemäße Gar-
gerät am Beispiel bevorzugter Ausführungsformen und
unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeichnungen nä-
her erläutert. Es zeigen:

FIG 1 eine Teilschnittansicht einer ersten Ausfüh-
rungsform eines Gargerätes gemäß der Erfin-
dung;

FIG 2 eine Teilschnittansicht einer zweiten Ausfüh-
rungsform des Gargerätes gemäß der Erfin-
dung;

FIG 3 eine Teilschnittansicht einer dritten Ausfüh-
rungsform des Gargerätes gemäß der Erfin-
dung;

FIG 4 eine Perspektivansicht eines aufgeschnittenen
halben Ausleitkanals der ersten Ausführungs-
form des Gargerätes gemäß der Erfindung;

FIG 5 eine Darstellung einer ersten Ausführungsform
einer Trenneinrichtung des Gargerätes gemäß
der Erfindung; und

FIG 6 eine Darstellung einer zweiten Ausführungs-
form der Trenneinrichtung des Gargerätes ge-
mäß der Erfindung.

[0028] In FIG 1 ist eine Teilschnittansicht einer ersten
Ausführungsform eines Gargerätes gemäß der Erfin-
dung dargestellt. Das Gargerät umfasst einen Garraum
10. An der Oberseite des Garraumes 10 befindet sich
eine Öffnung, die mit einem Ausleitkanal gekoppelt ist.
Der Ausleitkanal umfasst einen Ansaugbereich 12 und
einen Ausblasbereich 14. Zwischen dem Ansaugbereich
12 und dem Ausblasbereich 14 befindet sich ein Gebläse
16. In dieser Ausführungsform ist das Gebläse 16 als
Radialgebläse ausgebildet, das von einem Elektromotor
18 angetrieben wird.
[0029] Der Ansaugbereich 12 ist in einen ersten An-
saugabschnitt 24 und in einen zweiten Ansaugabschnitt
26 unterteilt. Der erste Ansaugabschnitt 24 und der zwei-
te Ansaugabschnitt 26 sind durch eine Lochplatte 20 von-
einander getrennt. Die Lochplatte 20 weist eine Mehrzahl
Durchgangslöcher 22 auf. Die Durchgangslöcher 22 be-
finden sind vorzugsweise im zentralen Bereich der Loch-
platte 20. Der erste Ansaugabschnitt 24.befindet sich un-
mittelbar oberhalb der Öffnung in der Oberseite des Gar-
raumes 10. Der erste Ansaugabschnitt 24 ist konisch
ausgebildet und verbreitert sich entlang der Strömungs-
richtung. Im ersten Ansaugabschnitt 24 befindet sich ein
nicht dargestellter Katalysator 32. Der zweite Ansaugab-
schnitt 26 befindet sich zwischen der Lochplatte 20 und
dem Gebläse 16. Oberhalb des Gebläses 16 befinden
sich Luftzufuhröffnungen 28 zum Ansaugen von Luft aus
dem Inneren des Garofens. Der Ausblasbereich 14 ist
als ein horizontal verlaufender Kanal ausgebildet.
[0030] Das Gebläse 16 bewirkt, dass Abluft aus dem
Garraum 10 abgesaugt wird. Die Pfeile in den Zeichnun-
gen stellen die Strömungsrichtungen dar. Die Abluft
strömt aus dem Garraum 10 durch den ersten Ansaug-
abschnitt 24 senkrecht nach oben gegen die Lochplatte
20. Anschließend strömt die Abluft durch die Durch-
gangslöcher 22 nach oben in den zweiten Ansaugab-
schnitt 26. Da über die Luftzufuhröffnungen 28 kalte Luft
angesaugt wird, sind die Temperaturen im zweiten An-
saugabschnitt 26 deutlich niedriger als im ersten Ansaug-
abschnitt 24. Dadurch hat der Katalysator 32 im ersten
Ansaugabschnitt 24 ideale Bedingungen. Im zweiten An-
saugabschnitt 26 wird das Gebläse 16 keiner zu hohen
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Temperatur ausgesetzt.
[0031] In FIG 2 ist eine Teilschnittansicht einer zweiten
Ausführungsform des Gargerätes gemäß der Erfindung
dargestellt. Die zweite Ausführungsform unterscheidet
sich von der ersten Ausführungsform gemäß FIG 1 durch
einen zusätzlichen Luftzufuhrkanal 30. Der Luftzufuhr-
kanal 30 verläuft unterhalb des Ausblasbereiches 14. Der
Luftzufuhrkanal 30 erstreckt sich im Wesentlichen par-
allel zum Ausblasbereich 14. Die Strömungsrichtungen
im Luftzufuhrkanal 30 und im Ausblasbereich 14 sind ent-
gegengerichtet. Der Luftzufuhrkanal 30 ist zum Ansau-
gen von Luft vorgesehen, wobei die Luft meist Raum-
temperatur aufweist. Beispielsweise befindet sich der
Eingang des Luftzufuhrkanals 30 an der Gehäuseaußen-
seite des Gargerätes. Der Luftzufuhrkanal 30 hat die glei-
che Funktion wie die Luftzufuhröffnungen 28 bei der Aus-
führungsform gemäß FIG 1.
[0032] In FIG 3 ist eine Teilschnittansicht einer dritten
Ausführungsform des Gargerätes gemäß der Erfindung
dargestellt. Die dritte Ausführungsform unterscheidet
sich von der zweiten Ausführungsform im Wesentlichen
durch das Gebläse 36, das als Tangentialgebläse aus-
gebildet ist. Aufgrund der Form des Tangentialgebläses
36 ist der Ausleitkanal bei der dritten Ausführungsform
entsprechend höher.
[0033] In FIG 4 ist eine Perspektivansicht eines auf-
geschnittenen halben Ausleitkanals der ersten Ausfüh-
rungsform des Gargerätes gemäß der Erfindung darge-
stellt. FIG 4 verdeutlicht insbesondere die geometrischen
Eigenschaften des Ausleitkanals. Der Ausleitkanal ist
oberhalb des nicht dargestellten Garraumes 10 angeord-
net. Der erste Ansaugabschnitt 24 befindet sich unmit-
telbar oberhalb einer Öffnung in der oberen Wand des
Garraumes 10. Der zweite Ansaugabschnitt 26 befindet
sich unmittelbar oberhalb der Lochplatte 20.
[0034] Oberhalb der Lochplatte 20 und des zweiten
Ansaugabschnittes 26 ist das Radialgebläse 16 vorge-
sehen, das in dieser Abbildung nicht dargestellt ist. Durch
das Radialgebläse 16 wird der Innenraum des Ausleit-
kanals in den Ansaugbereich 12 und den Ausblasbereich
14 unterteilt, wobei der Ansaugbereich sich aus dem er-
sten Ansaugabschnitt 24 und dem zweiten Ansaugab-
schnitt 26 zusammensetzt.
[0035] Die Höhe des Ausblasbereiches 14 nimmt ent-
lang der Strömungsrichtung ab. Dagegen nimmt die Brei-
te des Ausblasbereiches 14 entlang der Strömungsrich-
tung zu. Der Ausgang 34 des Ausblasbereiches 14 ist
als horizontaler Längsschlitz ausgebildet. Vorzugsweise
ist der Ausgang 34 oberhalb der Beschickungsöffnung
des Garraums angeordnet.
[0036] FIG 5 zeigt eine Darstellung einer ersten Aus-
führungsform einer Trenneinrichtung 20 des Gargerätes
gemäß der Erfindung. FIG 5a zeigt eine Draufsicht, FIG
5b eine Seitenansicht, FIG 5c eine Schnittansicht und
FIG 5d eine Perspektivansicht der ersten Ausführungs-
form der Trenneinrichtung 20. Im zentralen Bereich weist
die Trenneinrichtung 20 drei runde Durchgangslöcher 22
auf. Die Trenneinrichtung 20 ist aus Metall hergestellt.

Die Trenneinrichtung 20 ist eine gewölbte runde Scheibe,
die im Wesentlichen rotationssymmetrisch ausgebildet
ist.
[0037] In FIG 6 ist eine Darstellung einer zweiten Aus-
führungsform der Trenneinrichtung 20 des Gargerätes
gemäß der Erfindung dargestellt. FIG 6a zeigt eine Drauf-
sicht und FIG 6b eine Perspektivansicht der zweiten Aus-
führungsform der Trenneinrichtung 20. Die zweite Aus-
führungsform der Trenneinrichtung 20 ist als ebenes run-
des Flächenstück ausgebildet und weist im zentralen Be-
reich ebenfalls drei runde Durchgangslöcher 22 auf.
[0038] Das erfindungsgemäße Gargerät zeichnet sich
dadurch aus, dass durch die Trenneinrichtung 20 der An-
saugbereich 12 in einen ersten Ansaugabschnitt 24 mit
höherer Temperatur und in einen zweiten Ansaugab-
schnitt 26 mit niedrigerer Temperatur unterteilt ist. Da-
durch wird der im ersten Ansaugabschnitt 24 angeord-
nete Katalysator einer idealen Betriebstemperatur aus-
gesetzt. Das dem zweiten Ansaugabschnitt 26 nachge-
schaltete Gebläse 16 wird dagegen keiner zu hohen
Temperatur ausgesetzt. Durch die Trenneinrichtung 20
wird insbesondere der Energieverbrauch des Gargerä-
tes verringert.

Bezugszeichenliste

[0039]

10 Garraum
12 Ansaugbereich
14 Ausblasbereich
16 Gebläse, Radialgebläse
18 Motor
20 Trennwand
22 Durchgangsloch
24 erster Ansaugabschnitt
26 zweiter Ansaugabschnitt
28 Luftzufuhröffnung
30 Luftzufuhrkanal
32 Katalysator
34 Ausgang des Ausblasbereiches
36 Gebläse, Tangentialgebläse

Patentansprüche

1. Gargerät mit

a) einem Garraum (10),
b) wenigstens einem Gebläse (16),
c) einem mit dem Garraum (10) gekoppelten und
dem Gebläse (16) vorgeschalteten Ansaugbe-
reich (12), und
d) einem dem Gebläse (16) nachgeschalteten
Ausblasbereich (14),
dadurch gekennzeichnet, dass
e) der Ansaugbereich (12) mittels einer Trenn-
einrichtung (20) in einen ersten Ansaugab-
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schnitt (12) und in einen zweiten Ansaugab-
schnitt (14) unterteilt ist,
f) der erste Ansaugabschnitt (12) und der zweite
Ansaugabschnitt (14) bezüglich der Strömungs-
richtung hintereinander angeordnet sind und
g) die Trenneinrichtung (20) eine Mehrzahl
Durchgangslöcher (22) aufweist.

2. Gargerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Trenneinrichtung (20) wenigstens eine Lochplat-
te aufweist.

3. Gargerät nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
Ansaugbereich (12) und Ausblasbereich (14) einen
Ausleitkanal bilden, der vorzugsweise als Abluftka-
nal vorgesehen und/oder zum Abführen von Gar-
dämpfen vorgesehen ist.

4. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
 die Größe und/oder Zahl der Durchgangslöcher (22)
manuell und/oder automatisch einstellbar ist.

5. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Drehzahl oder Förderleistung des Gebläses (16)
manuell und/oder automatisch einstellbar ist.

6. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Größe und/oder Zahl der Durchgangslöcher (22)
in Abhängigkeit von der Drehzahl oder Förderlei-
stung des Gebläses (16) einstellbar ist.

7. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che mit einer mit dem genannten Ansaugbereich
(12) oder einem weiteren Ansaugbereich, der mit der
Saugseite des Gebläses gekoppelt ist, gekoppelten
Luftzufuhreinrichtung (28; 30).

8. Gargerät nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Luftzufuhreinrichtung (28; 30) wenigstens eine
Luftzufuhröffnung (28) aufweist.

9. Gargerät nach Anspruch 7 oder Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Luftzufuhreinrichtung (28; 30) wenigstens einen
Luftzufuhrkanal (30) aufweist.

10. Gargerät nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Luftzufuhrkanal (30) sich im Wesentlichen hori-

zontal erstreckt.

11. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Ausblasbereich (14) sich im Wesentlichen hori-
zontal erstreckt.

12. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Gargerät einen Katalysator (32) aufweist.

13. Gargerät nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Katalysator (32) im ersten Ansaugabschnitt (12)
angeordnet ist.

14. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die gesamte Querschnittsfläche der Durchgangslö-
cher (22) zwischen 0,05 % und 10 %, insbesondere
zwischen 0,1 % und 6 %, vorzugsweise zwischen
0,3 % und 6 % der Querschnittsfläche des Ansaug-
bereiches (12) im Bereich der Trenneinrichtung (20)
beträgt.

15. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verhältnis der Volumen- oder Masseströme von
aus dem Garraum abgesaugter Gasströmung zu
aus dem Ausblasbereich ausgeblasener Gasströ-
mung zwischen 0,05 % und 10 %, insbesondere zwi-
schen 0,1 % und 6 %, vorzugsweise zwischen 0,3
% und 6 % eingestellt oder einstellbar ist

16. Gargerät nach einem der Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Gebläse (16) als Radialgebläse ausgebildet ist.

17. Gargerät nach einem der Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Gebläse (16) als Tangentialgebläse ausgebildet
ist.

18. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Volumen des zweiten Ansaugabschnittes (26)
wenigstens etwa der Hälfte des Volumens des An-
saugbereiches (14) zwischen dem Garraum (10)
und dem Gebläse (16) entspricht.

19. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
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wenigstens ein Teil der Durchgangslöcher (22) im
zentralen Bereich der Trenneinrichtung (20) ange-
ordnet sind oder die Durchgangslöcher (22) aus-
schließlich im zentralen Bereich der Trenneinrich-
tung (20), insbesondere der Lochplatte (20), ange-
ordnet sind.

20. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Größe und/oder Zahl der Durchgangslöcher mit-
tels zweier aneinanderliegender Lochplatten reali-
sieren, die zueinander verschiebbar oder drehbar
sind und/oder durch variable Überdeckung oder
Übereinanderliegen ihrer Löcher unterschiedliche
Löcher oder Lochquerschnitte freigeben, einstellbar
sind bzw. ist.
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